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Das überraschende Nachfassen an einem wegen glatter Oberfläche schwer zu fassenden 
50 kg schweren Findling und die dadurch entstehende Krafteinwirkung können geeignet 
sein, einen Riss der körperfernen Bizepssehne herbeizuführen. 
 
§ 8 Abs. 1 Satz 2 VII 
 
Urteil des Hessisches LSG vom 18.08.2020 – L 3 U 155/18 – 
Aufhebung des Urteils des SG Fulda vom 30.07.2018 – S 8 U 155/16 
 

Die Beteiligten streiten um die Anerkennung eines Ereignisses vom 22.07.2016 als Arbeits-
unfall sowie der Bizepssehnenruptur rechts als Gesundheitserstschaden dieses Unfalls. 
Der 1957 geborene Kläger ist als selbstständiger Steinmetzmeister bei dem beklagten UV-
Träger versichert. Am 22.07.2016 lieferte er einen mehr als 50 kg schweren Findling an 
einen Kunden aus. Als er den nassen und glatten Stein - gemeinsam mit dem Kunden - anhob, 
rutschte dieser ihm aus den Fingern. Beim Nachfassen riss die körperferne Bizepssehne 
seines rechten Armes. Es erfolgte eine operative Re-Insertion der distalen Bizepssehne mittels 
Mitek-Ankern. Im Rahmen der Operation wurde weder eine histologische Untersuchung 
durchgeführt noch Bildmaterial der Verletzung angefertigt. Die Auswertung später im Rah-
men der Begutachtung angefertigter Röntgenaufnahmen ergab keinerlei Anzeichen für eine 
degenerative Veränderung im Bereich des Ansatzes der distalen Bizepssehne am rech-
ten Unterarm. 
Der beklagte UV-Träger lehnte die Anerkennung eines Arbeitsunfalls mit der Begründung 
ab, es fehle an einer äußeren Gewaltanwendung. Der hiergegen eingelegte Widerspruch 
und die anschließende Klage blieben erfolglos. 
Auf die Berufung des Klägers hat das LSG die Bescheide der Beklagten und das erstinstanz-
liche Urteil aufgehoben. Das LSG stellt fest, dass ein Arbeitsunfall vorliegt und die Bi-
zepssehnenruptur rechts einen hierdurch verursachten Gesundheitserstschaden dar-
stellt. 
Unfälle im Sinne der gesetzlichen Unfallversicherung seien zeitlich begrenzte, von außen 
auf den Körper einwirkende Ereignisse, die zu einem Gesundheitsschaden oder zum Tod führ-
ten. Hierfür sei kein besonderes, ungewöhnliches Geschehen erforderlich, vielmehr ge-
nüge z. B. auch ein Stolpern (s. Rz. 23). Die erforderliche äußere Einwirkung könne beispiels-
weise auch in der Kraft liegen, die ein schwerer und festgefrorener Stein dem Versicherten 
entgegensetze (vgl. Urteil des BSG vom 12.04.2005 – B 2 U 27/04 R – [HVBG-Info 07/2005, 
S. 638] – Grabsteinurteil). Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme sei zur Überzeugung des 
Senats durch das überraschende Moment und die akute Krafteinwirkung bei dem Nach-
fassen des Findlings durch den Kläger ein Unfallereignis im Vollbeweis nachgewiesen (wird 
ausgeführt s. Rz. 24). 
Die Ruptur der körperfernen Bizepssehne rechts sei auch durch dieses Unfallereignis verur-
sacht worden. Aufgrund des überraschenden Moments des Nachfassens an dem wegen sei-
ner glitschigen Oberfläche schwer zu fassenden mindestens ca. 50 kg schweren Findling durch 
den Kläger sei eine zusätzliche akute Krafteinwirkung anzunehmen, die über eine bloße 
willentliche Kraftanstrengung hinausgehe. Dies stelle einen geeigneten Unfallmechanis-
mus für den Riss der kurzen distalen Bizepssehne dar (s. Rz. 27-41). 
Die vorgenannte Krafteinwirkung habe auch im konkreten Fall den Bizepssehnenriss mit hin-
reichender Wahrscheinlichkeit verursacht. Es sprächen mehr Gründe für als gegen eine 
unfallbedingte Verursachung. Der Kläger habe sofort nach dem Unfallereignis seine Arbeit 
abgebrochen und musste im Krankenhaus operativ behandelt werden. Ferner habe ein vom 
Gericht eingeholtes Sachverständigengutachten ergeben, dass keine hinreichenden Hin-
weise auf vorbestehende Verschleißerkrankung im Sehnenbereich vorlägen (wird ausge-
führt, s. Rz. 41). 

https://dokcenter.dguv.de/livelink/llisapi.dll/fetch/2000/1860033/1900684/1904809/-/07_2005_06.pdf?nodeid=1904825&vernum=-2
https://dokcenter.dguv.de/livelink/llisapi.dll/fetch/2000/1860033/1900684/1904809/-/07_2005_06.pdf?nodeid=1904825&vernum=-2
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Hinweis: Beachte zu diesem Urteil auch die Anmerkung von Andreas Pitz in NZS 2021, S. 35. 
(R.R.) 

 
Das Hessisches Landessozialgericht hat mit Urteil vom 18.08.2020 – L 3 U 155/18 – 
wie folgt entschieden: 
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